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Aufgeben

«Am Freitag meist stark bewölkt und vor allem im Nordosten
zeitweise etwas Niederschlag. Temperatur in den Niederungen
am frühen Morgen um 11, am Nachmittag um 17 Grad. Nullgrad-
grenze gegen 3000 Meter steigend. In den Bergen massiger
Nordwest- bis Westwind.» Am gestrigen Abend war die Wetter-
prognose noch günstiger gewesen. Doch auch so wagten
wir die Bergwanderung von Saxeten über den Rengglipass zum
Morgenberghorn, auch wenn es beim Losmarschieren noch reg-
nete. Unser Optimismus wurde nicht belohnt. Das Berner Ober-
land ist weit entfernt vom Nordosten der Schweiz, und doch liess
der Regen nicht nach. Die Sicht auf die benachbarten Berge
wurde immer schlechter. Auf dem Rengglipass stärkten wir uns
an einer windgeschützten Stelle und nahmen dann den nicht
gefährlichen, aber doch steilen und nicht ganz harmlosen Auf-
stieg in Angriff. Ausser uns waren zwei Jäger und - vermutlich -
einige Gemsen unterwegs. Da der Weg dem Grat folgt, waren
wir dem mehr als mässigen Wind ausgesetzt, und wir spürten
die Regentropfen im Gesicht, als ob es Hagelkörner gewesen
wären.

Warum gingen wir überhaupt noch weiter? Wie gross war die
Chance, dass das Wetter besserte, dass wir auf dem Gipfel
etwas sehen könnten? Schliesslich hatten wir uns ein Ziel
gesetzt, das es zu erreichen galt. Und die Jäger hatten uns be-
stätigt, dass der Weg nicht gefährlich sei. Wenigstens wüssten
wir dann, wie es oben aussieht. Und vielleicht würde ein plötz-
liches Loch in den Wolken die Sicht freigeben und unsere
Ausdauer belohnen.

Schliesslich kehrten wir dann doch um, etwas zwanzig Minu-
ten vor dem Ziel. Setzten unsere Wanderung, zurück beim Reng-
glipass, durch das Suldtal Richtung Spiez fort und freuten uns
an den schönen Wasserfällen und den eindrücklichen Gletscher-
mühlen. Ganz befriedigt waren wir aber nicht. Wir hatten
aufgegeben. Und wir wissen heute noch nicht, wie es auf dem
Morgenberghorn aussieht. An den folgenden Tagen stimmte die
Wetterprognose besser: «Am Wochenende vorwiegend sonnig
und warm.» Bei wunderschönem Wetter bestiegen wir einen
Gipfel nach dem andern und sahen die Landschaft von immer
neuen Seiten.

Wenn wir auf ein Ziel hin arbeiten, uns darauf ausrichten,
vielleicht sogar dafür kämpfen, ist es nicht leicht, aufzugeben.
Aufgebenmüssen hinterlässt ein anderes Gefühl als der Erfolg,
das Erreichen eines Zieles. Doch Aufgeben kann das einzig
Richtige sein. Vielleicht haben wir uns ein zu hohes oder einfach
ein falsches Ziel vorgenommen. Wichtig ist, dass wir nicht den
Mut verlieren, nicht resignieren und uns selbst aufgeben. Nicht-
aufgebenkönnen könnte auch Sturheit sein, festgefahren, ver-
bohrt, zum Scheitern verurteilt. Aufgeben schafft die Möglich-
keit, unseren Standort zu bestimmen, ein neues Ziel zu finden,
neu aufzubrechen und unterwegs zu bleiben. Dann ist es gar
nicht mehr so wichtig, ob ich das Morgenberghorn, mein frühe-
res Ziel, später doch noch einmal erreiche oder nicht.

Peter Baur
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